


OÖ Ordensspitäler fordern echte Einbindung in die Reformverhandlungen 

Berechnungen für die vorliegenden Pläne der Reformkommission müssen vorgelegt werden
Linz, 25.3.2011
Die Oberösterreichischen Ordensspitäler fordern, in die Verhandlungen zu den Ansätzen der Reformkommission eingebunden zu werden. Zudem sind im Sinne von Nachvollziehbarkeit und Transparenz jene Berechnungen offen zu legen, die den vorliegenden Plänen zugrunde liegen.

Die sieben oberösterreichischen Ordensspitäler vertreten als führender Gesundheitsversorger im Bundesland 830.000 stationäre und ambulante PatientInnen sowie rund 8.000 MitarbeiterInnen. Als wichtige Stütze des Gesundheitswesens in unserem Bundesland erwarten wir, in die Verhandlungen zu den Ansätzen der Reformkommission eingebunden zu werden. Während die Interessen der Spitäler der öffentlichen Hand in allen Entscheidungsgremien gewahrt wurden, wurde den Ordensspitäler die Möglichkeit, sich entsprechend ihrem Anteil am Versorgungsauftrag einzubringen, verwehrt. Daher fordern wir, dass die Reformkommission endlich jene Berechnungen auf den Tisch legt, welche die Basis für die nun vorgesehenen Maßnahmen sind. Bevor PatientInnen von den Maßnahmen getroffen werden, sind alle Potenziale und Maßnahmen im Sekundärbereich auszuschöpfen. 
Effiziente Strukturen nicht zerstören

Die Vorgangsweise, die Ordensspitäler bisher von der entsprechenden Mitgestaltung in den Entscheidungsgremien auszuschließen, ist umso unverständlicher, als die Ordensspitäler in Oberösterreich seit Jahren erfolgreich Reformen umsetzen. Damit haben wir schon bisher einen großen Beitrag zur Weiterentwicklung des Spitalssystems und zu Einsparungen geleistet. Das darf jetzt nicht bestraft werden. Die Fakten sprechen eine deutliche Sprache:  Die Ordensspitäler sind laut offiziellen Statistiken Spitzenreiter in punkto Effizienz (siehe Grafik). Die Basis für diese Wirtschaftlichkeit bilden zahlreiche konsequente Reformschritte wie Einkaufs-, Infrastruktur- und Laborpartnerschaften, die grenzüberschreitende Kooperationen zwischen den Krankenhäusern Braunau und Simbach (Bayern), der Zusammenschluss der Krankenhäuser Wels und Grieskirchen sowie der Psychiatrischen Klinik Wels, die Kooperation zwischen den Krankenhäusern der Elisabethinen und der Barmherzigen Schwestern Linz im Bereich der Pathologie oder die Brüder-Schwestern Spitalspartnerschaft. Diese Effizienz ist seit Jahren ein Beitrag der Ordensspitäler zur Kostendämpfung in Oberösterreich. Leider steht nun zu befürchten, dass hocheffiziente Strukturen, die von den Orden jahrelang aufgebaut wurden, geopfert werden. 

Ambulante Rund-um-die-Uhr-Versorgung sicherstellen

Die Ordensspitäler unterstützen das Anliegen des Landeshauptmannes zu einer Reform. Oberstes Ziel aller Reformen muss jedoch die beste Versorgung der oberösterreichischen Bevölkerung und die Finanzierbarkeit der medizinischen Leistungen sein. Daher ist es wirtschaftlich und strukturell am vernünftigsten, medizinische Leistungen dort anzubieten, wo diese schon jetzt am effizientesten erbracht werden. Dieses Prinzip muss auch der Leitgedanke bei der Aufgabenverteilung zwischen Spitalsambulanzen und niedergelassenen Ärzten sein. Solange das Netz der privaten Praxen keine flächendeckende Rund-um-die-Uhr-Versorgung der PatientInnen sicherstellen kann, dürfen ambulanten Kapazitäten der 
Spitäler keinesfalls zerschlagen werden. Die Ordensspitäler pochen darauf, dass alle Reformvorschläge nicht nur medizinisch und wirtschaftlich nachvollzieh- und vertretbar sind, sondern auch dort gesetzt werden, wo unsere PatientInnen am wenigsten getroffen werden. Selbstverständlich sind die Ordensspitäler jederzeit bereit, auch weiterhin einen entscheidenden Beitrag zur Effizienzsteigerung zu leisten und die nächsten Schritte mit der oberösterreichischen Landespolitik zu setzen.
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Dem Leben dienen



